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Kine Exeursion nach Veenendaal
bei Wageningen in Holland.
Sehen seit einiger Zeit hatte ich mit

einem Bekannten die Verabredung getieften,
eine Moorgegend in der Nähe von Wage¬
ningen botanisch zu durchstreifen, aber erst
am 11. September v. J. gelangte unser Plan
zur Ausführung.

Wageningen liegt am Kheiu. Au dem
rechten Ufer desselben zieht sieh eine 100—
15»» Fuss hohe Hügelkette hin, bewaldet
und diluvialen Ursprungs, welche nach dein
Fluss hin ziemlich schroff abfällt, jedoch
nicht vollständig bis an das Flussbette
heranrückt, sondern einen schmalen Streifen
vorzüglich"n Weidelandes frei lässt, wel¬
ches von fettem, mehrere Meter tiefem
Thonboden gebildet wird. Beinahe senk¬
recht zur Klussrichtung erstreckt sich eine
andere Hügeheihe, welche ungefähr die
Grenze zwischen Utrecht und Gelderland
bildet. Da wo beide Hügelketten zusanimen-
stossen, findet sich das Veenendaal, ein
Moor, welches höchst wahrscheinlich seine
Entstehung dieser günstigen Lage verdankt.

Veen heisst zu deutsch „Moor", Veenen¬
daal also ..Moorthal'', ein Name, der schon
auf die Unzugänglichkeit dieser Gegend im
Allgemeinen schliessen lässt. Trotzdem hat
sich hier eine nicht unbedeutende Industrie
gebildet und sind durch den Moorgrund
zur Erleichterung des Verkehrs sogar meh¬
rere Kanäle gegraben worden.

Man gellt von Wageningen nach Veenen¬
daal etwa 2- 3 Stunden. Der Weg bietet
verhältnissmässig reichliche Abwechselung,
namentlich ist die letzte Hälfte für den
Botaniker von grossem Interesse.

Anfangs führte uns eine Chaussee zwi¬

schen Wiesen hindurch, die mittels Cratae-
gus-Hecken von einander getrennt sind,
deren Früchte eben zu reifen begannen.
Schon hier konnten wir an den Pflanzen,
welche sich in den Gräben zeigten, erken¬
nen, dass wir einer moorigen Gegend uns
näherten. Wir sahen nämlich einige im
Verblühen begriffene Exemplare von Ka-
uunculus Lingua L., die über ein Meter
hoch gewachsen waren; dazwischen in zahl¬
losen Mengen Juncus bufonius L. und hier
und da erkannten wir die eigentümlich ge¬
färbten "Pflänzchen von Gnaphalium uligi-
nosum L.

Nach einer halben Stunde ändert sich
der Weg. Au der Flur-Grenze der Gemeinde
Wageningen endigt die Chaussee uud wir
folgen nunmehr einem breiten Sandweg
durch niedrige Eiehenschälholzwaldungen
hindurch, welche während des Sommers
dem Botaniker manche schöne Pflanze bie¬
ten, wie z. B. Corydalis elaviculata D. C,
die hier gar nicht selten ist. .letzt war
indessen fast Alles verblüht. Wir trafen
nur Holeus mollis L. noch in Blüte an.

Da der Untergrund dieser Eichenwäldcheu
ziemlich bedeutend erhöht ist, so ist da¬
durch nach dem Fahrweg hin eine Art Ab¬
hang gebildet worden, woselbst sich meh¬
rere Farnkräuter mit Vorliebe ansiedeln, so
das stockgemeine Polypodium vulgare L.
uud das etwas weniger häufigere Blechnum
Spieant With,

Etwas tiefer, am W asserrande, stehen
Asplenium filix femina Bernh. und Poly-
stichum filix rnaa Rth., im Walde selbst
aber trifft man Pteris aepuilina L. in den
verschiedensten Grössen, mitunter von fast
baumartigem Habitus. So fand ich einmal,
zwar nicht hier, aber an einer ähnlichen
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Stelle, ein Exemplar von der stattlichen
Höhe von 3'/» Meter.

in den Gräben zu beiden Seiten des Fahr¬
weg« finden sich Batrachium-Arten, Alisma
Plantago L., Sagittaria sagittifolia L., Hot-
tonia palustris L., Mentha-Arten, Lycopus
europaeus L., Bidens-Arten, Lythrum Sali-
caria L., Veronica Beccabunga L. und meh¬
rere hübsche Cyperaceen. Auf dem Fahr¬
wege selbst waren noch einige vereinzelte
blühende Pflänzchen von Ornithopus per-
püsillus L. zu finden, wahrscheinlich schon
aus Samen entstanden, die im Anfang des
Sommers gereift waren; ausserdem sahen
wir hier Avena praecox P. B.

Der Weg führte an einer Menge von Bauern¬
höfen vorbei und machte viele Krümmungen,
*<> dass wir froh waren, als sich endlich vor
unseren Augen das weite Moor ausbreitete.
Et wurde gerade an einigen Stellen gebrannt,
wir hatten indessen günstigen Wind, so dass
uns der sonst unangenehme Moorrauch in
keiner Weise belästigte.

Gleich am ersten Moorgraben fanden wir
prachtvolle Exemplare von Comarum pa-
lustre L., selbstverständlich jetzt längst ab¬
geblüht, und bald darauf befanden wir uns
im richtigen Sumpf, so dass uns das Was¬
ser bis über die Knöchel gieng.

Quer durch das Moor hindurch ist ein
l'ussweg angelegt, der durchschnittlich ein
halbes Meter höher liegt als der benachbarte
Hoden. Die charakteristischen Pflanzen wa¬
ren hier Erica Totralix L. und Calluua vul¬
garis Salisb. Sie fanden sich ungefähr in
gleicher Anzahl vor und fehlten nur da, wo
das Wasser den Boden anscheinend immer
bedeckt hatte.

Im Allgemeinen war unsere Ausbeute
weit grösser, als wir vermutet hatten und
es war interessant zu sehen, wie viele Pflan¬
zen nur auf ganz beschränkten Lokalitäten
wuchsen, obgleich der Boden anscheinend
doch ganz homogen war. Namentlich bil¬
dete der schon erwähnte Fussweg für die
Verbreitung ein, wie es schien, schwer zu
übersteigendes Hiuderniss.

Gleich vorne im Moor sammelten wir Tri-
glochin palustris L. in Blume und Frucht,
Sagina nodosa Fenzl, Hadiola liuoides Gmel.,
Linon catharticum Ii., Galium palustre und
Carex flava L. Ausser der Sagina (welche
wir später nicht wieder fanden) waren alle
anderen allgemein verbreitet.

Auf der anderen Seite des Fussweges
zeigte uns das Moor ein ganz anderes Bild,
indem hier die hübsche Gentiana Pueumo-
nauthe L. mit ihren blauen Blumen die
Oberfläche weithin färbte, während dazwi¬
schen die niedlichen Sonnenthauarten, Dro¬
sera rotundifolia L. und I). intermedia
Hayne, in grosser Anzahl den Boden be¬
deckten.

Nachdem wir zum zweiten Male den
Fussweg gekreuzt hatten, leuchtete uns hier

ein üppiges Beet weissblühender Parnassia
palustris L. entgegen, wonach ich mich bis
jetzt vergeblich umgesehen hatte. Mit die¬
ser zugleich sammelten wir Succisa pratensis
Mch., Genista anglica L., Alisma ranun-
culoides L., Samolus Valerandi L. und eine
kleine nicht blühende Utricularia (wahr¬
scheinlich U. minor L.), sowie Litörella la-
custris gleichfalls in sterilen Exemplaren.
Einige Pflanzen begleiteten uns weiter, an¬
dere, wie Alisma und Litörella, schienen
nur hier vorzukommen.

Nachdem wir jetzt einmal auf den Unter¬
schied der Flora an beiden Seiten des We¬
ges aufmerksam geworden waren, versuchten
wir unser Glück wieder an der anderen
Seite und wirklich fanden wir Lycopodium
inuudatum L. in mehreren fruktiticierenden
Exemplaren.

Allmählich hatten wir das Ende des .Moo¬
res erreicht und erwarteten kaum noch
etwas Neues zu finden, als ich bei genauer
Betrachtung eines lebhaft grün gefärbten
Rasens entdeckte, dass dieser ganz aus Pi-
lularia globulifera L. bestand, wie nicht
nur die spiralig eingerollten jungen Blätter,
sondern auch die kleinen kugeligen grund¬
ständigen Früchtchen bezeugten.

Noch erfreut über diesen letzten Fund
bemerkte ich auf einmal ein l'rlänzehen,
das ich im Oktober 1880 am Kyffhäuser in
Thüringen kennen gelernt, aber bis dä-
hin in Holland noch nicht gefunden hatte.
Es war die interessante Spiranthes Spiralis
Koch, wovon ich anfangs nur wenige, bei
genauerem Nachsehen aber über 100 Exem¬
plare zu sehen bekam. *)

Obgleich die Gegend nicht viel von Bo¬
tanikern besucht wird, so brauchte ich doch
die Vorsorge, mehrere Blütenstiele abzu¬
schneiden, damit die seltene Orchidee nicht
ausgerottet würde. Ich selbst stellte mich
mit 2- - 3 vollständigen Exemplaren zufrie¬
den, wobei ich allerdings die hübschesten
auswählte, die ich finden konnte. Sie recht¬
fertigten in der Tat ihren Namen vollkom¬
men; denn die Blüten bildeten eine Spirale,
welche dreimal um den Stengel herumlief. **)

Mit diesem völlig unerwarteten Funde
nahmen wir von der für uns hoch interes¬
santen Fundstätte Abschied, wobei einer

*) Spir. autumualis Rieh, findet sich . -wenn
schon selten, doch in mehreren Hollundischen
Provinzen, so in Nord-Brahant, Utrecht. Gelder¬
land und Overyssel, kommt sogar auf einer der
westfriesischeu JubcIu, nämlich Ameland vor (vgl.
Tjeimbach, Beitr. zur geog. Verbreitung der Orchi-
doen p. 7.)

Auch der vortreffliche Khrhart fand 1782 auf
seiner Reise nach Holland in der Provinz Over¬
yssel am 17. September, „Ophrya spiralis, die denn
eben blühete und mich mit ihrem angenehmen Ge¬
ruch erfreute." (Khrhart, Beiträge etc. II. p. 101.
1788.) A - 4. Ked.

**) Irmisch (Beitr. z. Biol. u. Morph, der Or¬
chideen 1853 p. 35) gibt als äusaerste Grenze ,,be¬
sonders an recht laugen Infiorescenzen" zwei
steile Spiralwindungen an. A. d. Red.
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von uns die bekannte Dichterstelle mit den
Worten parodierte: „Das Moor hat seine
8ohtildigkeitgethan, das Moor kann
gehen".

Wap-eningeu, Holland.
J. ü. Kobus.

Die Flora des Rheines
und der angrenzenden Flussgebiete, bear¬
beitet nach einem zu Sondershauseu am
24. August 1881 gehaltenen Vortrage, von
Freiherrn von Spiessen, Kgl. Pr. Überför¬
ster in Usingen.

Verfasser dieses hat sich eine Reihe von
Jahren in der schönen Rheingegend aufge¬
halten und hofft mit Nachfolgendem den
Ausspruch Rohlings: „Deutschlands Flora,
Frankfurt a. M. 1812'- bewahrheiten zu kön¬
nen:

„Wäre mein Aufenthalt daselbst von län¬
gerer Dauer gewesen, so hätte ich vielleicht
zeigen können, dass die dortige Gegend kei¬
ner der ergiebigsten in Florens Gebiete auf
deutschem Boden nachsteht."

Ich werde mich in der Aufzählung der
Pflanzen nicht au die chronologische Folge
derselben halten, sondern vielmehr au jedem
Orte alle diejenigen seltenen Pflanzen auf¬
zählen, welche sich dort vorfinden und be¬
ginne bei Frankfürt am Main.

Etwa eine .Meile von Frankfurt entfernt,
bei der Station Niederrad, liegt der Schwen¬
gelsbrunnen, berühmt als Standort von
Daphne Cneorum L., dem „Steinrösel" und
Linum perenne L., welche beide dort im
Walde in ziemlicher Anzahl stehen, ver¬
mischt mit der erdbeerähnlichen Potentilla
rupestris L., Potentilla cinerea Chaix. und
opaca L.

Der Schweinestiegschueisefolgeud, kommen
wir an die hessische Ludwigsbahn, unter¬
halb Goldstein, und finden dort die Wald-
Hsiere besetzt mit Dictamnus albus L. und
der nach Garcke zwar in ganz Deutschland
>,zerstreut" vorkommenden, jedoeh.für West¬
deutschland sehr seltenen Pulmonaria angu-
stifolia L. vera (P. azurea Bess). Eine
andere seltene Pulmonaria, die P. tuberosa
Sehr, oder angustifolia Aut., (z. B. Koch
Syn.) non L., treffen wir auf den Kalkhöhen
des Rheiuthales von Mainz bis Bingen nicht
selten an, auch findet sich dieselbe in der
Wetterau stellenweise häufig, so bei Ziegen¬
berg und Bad Nauheim. In Schwanheim
besteigen wir die Bahn und fahren über
Bischofsheim, wo, ausser anderen Seltenhei¬
ten, Lyeopus exaltatus L. fil. und Hemiaria
incana Lmck. wachsen sollen, nach Nauheim
in Starkenburg, von wo wir nach kleiner
Fusstour im alten Trebur ankommen. In
dortiger Gegend hat das Wasser früher ge¬
waltige Revolutionen angerichtet, und sieht
man noch jetzt in breiten und tiefen Wasser¬

gräben die alten Bette des Main und Neckar,
zwischen denen sich meilenweite Weiden
und Wiesen hinziehen. Auf letzteren findet
sich die Iris spuria L., gemischt mit I. sibi-
rica L., Peucedannm officinale L., und Cni-
dinm venosnm Koch. Uber Astheim und
Bauschheim, wohin uns die Iris-Arten be¬
gleiten, gelangen wir nach Bischofsheini
zurück und von dort nach Mainz. Würden
wir uns auf die rechte Seite des Main be¬
geben, so fänden wir in den Weinbergen bei
llochheim, Hattersheim etc. Diplotaxis vimi-
nea DC.

Einem ausmarschierenden Bataillon Infan¬
terie zum grossen Sande folgend, gelangen
wir nach Gonsenheim und finden im dorti¬
gen Walde Armeria plantaginea Willd., die
„Grasnelke", Ünosmaarenarium W. K., Peuce-
danum Üreoselinum Muh., Adonis verualis
L., Cephalanthera rubra Rieh., Kpipactis
rubiginosa Gaud., [beide auf Sand!] Stipa
capillata L., Allium rotundum L. und vineale
L.; auch Gentiana utriculosa L. soll zwischen
Gonsenheim und Mombach stehen, (vgl.
Garcke XIII., p. 269). Von letzterem Orte
führt uns die Eisenbahn über Budenheim
und Heidesheim, wo sich ebenfalls noch
Onosma arenarium W. K. findet, nach Ingel¬
heim. Wir wollen hier zuerst der Ingelhei¬
mer Haide, einem mächtigen Kiefernwald,
mit Blossen und Feldern gemischt, einen
Besuch abstatten.

Ausser den gewöhnlichen Pflanzen des
Sandbodens, finden wir hier und zwar meist
in Menge: Helianthemum Fumana Mill.,
Oiobanche epithymum DC., Kochia are¬
naria Rth., Equisetum rainosissimum Dsf.,
Chamagrostis minima Borkh., Phleum arena¬
rium L., Plantago arenaria W. K., Poa al-
pina v. badensis Haenk., Alyssum montauum
L., var arenarium, Silene couica L., Ajuga
Chamaepitys Sehr., F'umaria parviflora Link.,
Heiichrysum arenarium DC. auch Var. anranti-
acum, Epipactis rubiginosa Gaud., Stipa ca¬
pillata L., Silene Otites Sm., .lurinea eya-
noides Rchb. und vieles Andere.

Auf den Wiesen bei Freienweinheim fin¬
det sich Chlora perfoliata L. u. serotina
Koch, sowie Orchis palustris Jacij., auch fand
ein Bekannter, Herr Lehrer Groos von Ingel¬
heim, dort 1879 Ophrys arachnites Murr.
Sanft steigt gegenüber, jenseits Ingelheim,
der Weg durch Weinberge und üppige Fel¬
der, zuerst begleitet von einem Teil der
vorigen Pflanzen zumal Chamagrostis, Alys¬
sum arenarium und Silene conica L., zu
denen sich noch Vaccaria parviflora Höh ,
Fmnaria Vaillantii Loisl., Physalis Alke-
kengi L. gesellen, zum Gaualgesheim-Ingel¬
heimer Berg empor. Wenn auch der Botani¬
ker dort heute wohl vergeblich nach den
früher hier in wunderbarer Gemeinschaft an¬
getroffenen prächtigen Ophrys-Arten, nem-
lich Ophrys arachnites Murr., aranifera Huds.
und apifera Huds. sucht, so erfreut doch
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